
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
FLORENTINA HOLZINGER 

OPHELIA’S GOT TALENT 
---------------------------------------------------------------------------------------- 
DO 17.08., FR 18.08., SA 19.08. / 19:30h 
---------------------------------------------------------------------------------------- 
K6, 155 Min, in englischer Sprache mit deutschen Übertiteln. 
---------------------------------------------------------------------------------------- 
KOPRODUKTION 
--------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
 
 
// Tipp für Ballet mit Jazz auf der großen Bühne // 
ASZURE BARTON & AMBROSE AKINMUSIRE: AA|AB: BEND  
25.08. – 27.08. / K6 
Aszure Bartons Bühnen-Dialog mit dem Jazz-Trompeter Ambrose Akinmusir 
ist eine übersinnliche Erfahrung der Kunstformen Tanz und Musik. Eine 
große Choreografie für 12 Tänzer*innen und 1 Musiker zum 
Festivalabschluss.   



DE  
GLOSSAR 
 
Melusine 
Melusine ist eine Sagengestalt, über die erste schriftliche Überlieferungen 
aus dem 12. Jahrhundert stammen. Im Zentrum der Sage steht das Motiv 
einer Mahrtenehe: Eine Beziehung zwischen einem Fabel- und einem 
irdischen Wesen, deren Dauer an eine Bedingung gebunden ist: Melusine 
heiratet einen Ritter unter der Bedingung, dass er sie nicht in ihrer wahren 
Gestalt, nämlich der einer Wasserfee, meist mit Schlangenleib, ansieht oder 
besucht. Melusine wird zur Quelle des Reichtums ihres Gatten, bis er sein 
Versprechen bricht.  Während Melusine zunächst als dämonisch dargestellt 
wurde, wurde sie im Spätmittelalter als Ahnfrau von Adelsfamilien benutzt, um 
durch die vermeintliche Abstammung ihre Macht zu legitimieren.  
 
Leda  
Leda ist kretisch und bedeutet Frau. In der griechischen Mythologie ist sie die 
Frau des spartanischen Königs Tyndareos. Dem Mythos nach begehrte sie 
Zeus, der Gott des Blitzes und Donners, der sich ihr in der Gestalt  eines 
Schwans näherte und sie vergewaltigte. Leda legte daraufhin in 
unterschiedlichen Überlieferungen ein oder zum Teil auch zwei 
hyazinthfarbene Eier – aus denen zum einen ihre Tochter Helena schlüpft, die 
als die schönste Frau auf Erden beschrieben wird, und die Brüder Kastor und 
Polux, die auch als „Dioskuren“ also als „Zeussöhne" bezeichnet werden. Seit 
der Spätantike wird die Geschichte vermehrt in Werken der Bildenden Kunst 
aufgegriffen.  Im Hippodrom (Pferderennbahn) von Konstantinopel wurden im 
6. Jahrhundert pornografische Aufführungen der Szene zwischen Leda und  
Zeus aufgeführt. In der griechischen Klassik gilt der Schwan als 
streitlustiges Tier, weswegen die Verwandlung des Zeus als Zeichen für die 
Entwicklung von glänzender Macht in Gewalttätigkeit steht. 
 
Ophelia 
Ophelia ist eine Figur in William Shakespeares Drama Hamlet, das 1602 
erschienen ist. Darin verliebt sich Ophelia in Hamlet, den Prinzen von 
Dänemark, der ihre Liebe erwidert. Nachdem der König von Dänemark, der 
ebenfalls Hamlet heißt, getötet wird, überführt der Prinz den Bruder des 
Königs des Mordes. Hamlet tötet dann versehentlich Ophelias Vater 



Polonius – während Hamlets Krisen und Zweifel als Melancholie 
beschrieben werden, werden Ophelia und ihre darauffolgende Emotionen 
als wahnsinnig und hysterisch dargestellt. Ophelia setzt sich in ihrer Trauer 
beim Anfertigen einer Girlande aus Wildblumen auf einen Ast, dieser bricht 
ab und Ophelia stürzt in einen Bach, in dem sie ertrinkt. In der 
Kunstgeschichte gibt es viele Bezüge zu der oft als „femme fragile“ 
bezeichneten Figur. Auf John Everett Millais Gemälde aus dem Jahr 1852 ist 
ebenfalls die Blumengirlande, die Ophelia vor ihrem Tod angefertigt hat zu 
sehen: In der viktorianischen Kunst und Literatur haben Blumen eine eigene 
Semiotik, die sich in der Girlande widerspiegelt.  
 
Sirenen  
Sirenen sind in der griechischen Mythologie Chimäre (Mischwesen) aus 
Mensch und Tier. Ihr Gesang gilt als so betörend, dass er Seeleute um den 
Verstand bringt, wodurch sie sich in die Tiefe der See stürzen oder ihre 
Schiffe gegen einen Felsen lenken lassen und die Besatzung damit in den 
Tod reißen. Die Sirenen begleiten daraufhin ihre Todesopfer in das 
Totenreich. In Homers Drama Odyssee (800 v. Chr.) widerstrebt Odysseus 
dem Gesang der Sirenen, indem er sich von der Besatzung seines Schiffes 
an einen Pfahl binden und die Crew ihre Ohren mit Wachs verschließen lässt. 
Im Laufe der Kulturgeschichte änderte sich ihre Darstellungsform – die 
ältesten Überlieferung (gegen 650 v. Chr.) zeigen Sirenen mit einen 
menschlichen Korpus und einem Vogelkopf. Durch die Popkultur änderte sich  
ihre Darstellungsform zu einer Mischung aus Mensch und Fisch. 
 
Undine 
Undine stammt von den Wörtern Unde (neuhochdeutsch) und unda 
(lateinisch) ab und bedeutet Welle. Undine ist ein Elementargeist, wie Nixen 
oder Nymphen und wird häufig in der Gestalt eines jungen Mädchens 
dargestellt. Die älteste Überlieferung des Undine Stoffes stammt aus dem 14. 
Jahrhundert. 1811 erschien die gleichnamige Märchennovelle von Friedrich 
Baron de la Motte Fouqué, die zu den bekanntesten Undine Erzählungen 
gehört. In dieser verliebt sich Undine in den Ritter Huldbrandt und geht eine 
Ehe mit ihm ein, um ein Mensch zu werden und eine Seele zu erlangen. Den 
Ritter plagen daraufhin Albträume und Undine offenbart sich ihm in ihrer 
Gestalt als Wasserwesen. 
Oscar Wildes Märchen „Der Fischer und seine Seele“ von 1891 kehrt das 



Undine-Prinzip um: Nicht die Wasserfrau strebt danach, ihr Wesen zu 
verändern, sondern der Mann gibt seine Existenz auf, um seiner Geliebten ins 
Wasser zu folgen.  
 
Meerjungfrau 
Meerjungfrauen sind Chimäre aus Mensch und Fisch, die im Meer leben. 
Eines der ersten Wasserwesen, welches zur Hälfte menschlich und ab der 
Hüfte mit Fischschwanz dargestellt wurde, war der Herr aller Gewässer, 
Oannes, einer der großen drei babylonischen Götter des 13. Jahrhundert v. 
Chr. Inzwischen gilt die Meerjungfrau als „Femme fatale" des Wassers. Ihre 
Erzählungen gehen auf Hans Christian Andersens Geschichte „Die kleine 
Meerjungfrau“ (1837) zurück. Andersen bezieht sich darin auf die Undinen-
Geschichte: die Meerjungfrau kann nur durch die Liebe eines Menschen eine 
Seele bekommen – bei  Andersen gibt sie hierfür sogar ihre Stimme auf. In 
der Walt Disney-Verfilmung „Arielle die Meerjungfrau“ von 1989 schenkt der 
Meereskönig Triton und Vater von Arielle ihr eine menschliche Gestalt und 
beschert der Geschichte damit ein Happy End. 
 
BIOGRAFIE  
 
FLORENTINA HOLZINGER 
Florentina Holzinger hat Choreographie an der School for New Dance 
Development (SNDO) in Amsterdam studiert. KEIN APPLAUS FÜR SCHEISSE 
(2011), die erste gemeinsame Arbeit von Florentina Holzinger und Vincent 
Riebeek, brachte den beiden auf Anhieb den Ruf als „provokanteste 
Nachwuchschoreograf*innen“ ein. Neben weiteren Kooperationen mit Riebeek 
(SPIRIT, WELLNESS und zuletzt SCHÖNHEITSABEND) zeigte Holzinger 2015 
auch das Solo RECOVERY, in dem sie das Trauma eines schweren Unfalls, den 
sie bei einer Performance erlitten hatte, verarbeitete. Seit 2017 entstanden die 
Ensemble Arbeiten APOLLON (2018 auf dem Sommerfestival) und TANZ– 
Abhandlungen von Traditionen aus Hoch- und Popkultur und den Motiven und 
Mustern des Blicks auf die Frau. Mit TANZ wurde Florentina Holzinger das erste 
Mal zum Theatertreffen eingeladen. Die Arbeit war 2020 auf dem Sommerfestival 
zu sehen. Seit der Spielzeit 2021/22 ist Florentina Holzinger Haus-Choreografin 
an der Volksbühne am Rosa Luxemburg Platz, Berlin. Dieses Jahr wurde sie mit 
OPHELIA’S GOT TALENT zum zweiten Mal zum Theatertreffen eingeladen.   



EN 
GLOSSARY 
Melusine 
The first written accounts of the mythical figure Melusine date back to the 
12th century. At the centre of the tale is the motif of a fairy marriage: a 
relationship between a mythical creature and an earthly being, whose duration 
is bound to a condition: Melusine marries a knight under the condition that he 
does not look at or visit her in her form of a water fairy, usually presented with 
a serpent's body. Melusine becomes the source of her husband's wealth until 
he breaks his promise. While Melusine was initially portrayed as demonic, in 
the late Middle Ages her figure was used as an ancestress by noble families 
to legitimise their power through the supposed lineage. 
 
Leda  
Leda is Cretan and means woman. In Greek mythology she is the wife of the 
Spartan king Tyndareos. According to the myth, she was desired by Zeus, the 
god of thunder and lightning, who approached her in the form of a swan and 
raped her. According to various traditions, Leda then laid one or sometimes 
two hyacinth-coloured eggs – one from which her daughter Helena hatched, 
who is described as the most beautiful woman on earth, and the brothers 
Kastor and Polux, who are also called "Dioscuri" or  the " Sons of Zeus". Since 
late antiquity, the story has been increasingly taken up in the visual arts.   In 
the 6th century, pornographic performances of the scene between Leda and 
Zeus were staged in the Hippodrome (horse racing track) of Constantinople. 
In Greek classical art, the swan was regarded as a belligerent animal, which 
is why Zeus' transformation was seen as a sign of the transformation of 
brilliant power into violence. 
 
Ophelia 
Ophelia is a character in William Shakespeare's drama Hamlet, published in 
1602.  Here, Ophelia falls in love with Hamlet, the Prince of Denmark, who 
returns her love. After the King of Denmark, also named Hamlet, is killed, the 
Prince convicts the King's brother of the murder. Hamlet then accidentally kills 
Ophelia's father Polonius - while Hamlet's crises and doubts are described 
as melancholy, Ophelia's following emotions are portrayed as manic, 
hysterical or similar. Ophelia, in her grief, sits down on a branch while making 
a garland of wild flowers; the branch breaks and Ophelia falls into a stream, 



in which she drowns. In art history, there are many references to the figure 
often referred to as "femme fragile". John Everett Millai's painting from 1852 
also shows the garland of flowers Ophelia made before her death: in Victorian 
art and literature, flowers have their own semiotics, which are reflected in the 
garland. 
 
Sirens 
Sirens are chimeras of half human and half animal in Greek mythology. Their 
singing is considered to be so beguiling that it drives sailors out of their minds, 
causing them to be drawn into the depths of the sea or to have their ships 
steered against a rock, thereby dragging their crews to death. The sirens then 
accompany their victims to the realm of the dead. In Homer's drama Odyssey 
(800 B.C.), Odysseus resists the sirens' song by having the crew of his ship 
tie him to a pole and seal their ears with wax. In the course of cultural history, 
their form of representation changed - the oldest tradition (around 650 BC) 
shows sirens with a human body and a bird's head. Through popculture their 
portrayal has changed to a mixture of half human, half fish. 
 
Undine 
Undine comes from the words Unde (German) and unda (Latin), and means 
wave. Undine is an elemental spirit, like mermaids or nymphs, and is often 
depicted in the form of a young girl. The oldest tradition of the Undine story 
dates back to the 14th century. In 1811, Friedrich Baron de la Motte Fouqué 
published a fairy tale of the same name, which is one of the best-known 
Undine stories. In the tale, Undine falls in love with the knight Huldbrandt and 
marries him in order to become a human being and receive a soul. The knight 
is then plagued by nightmares and Undine reveils her form as a water spirit to 
him. Oscar Wilde's fairy tale "The Fisherman and his Soul" from 1891 
reverses the Undine principle: here it is not the water woman who strives to 
change her nature, but rather the man who gives up his existence as a human 
being to follow his beloved into the water. 
 
Mermaids 
Mermaids are chimeras made of half human and half fish that live in the sea.  
One of the first water creatures to be depicted as being half human and 
having a fish tail from the waist up was one of the great three Babylonian gods 
of the 13th century B.C., the lord of all waters: Oannes. Today, the mermaid 



is considered the "femme fatale" of water. Their stories date back to Hans 
Christian Andersen's "The Little Mermaid" (1837). In the story, Andersen 
refers to the Undine tale: the mermaid can only be saved and obtain a soul by 
being loved by a human being; in Andersen's tale, she even gives up her voice 
to achieve this goal. In the 1989 Walt Disney film adaptation "The Little 
Mermaid", on the other hand, Arielle's father, the sea king Triton, gives her a 
fully human form and thus provides a happy ending to the story. 
 
BIOGRAPHY 
 
FLORENTINA HOLZINGER 
Florentina Holzinger studied choreography at the School for New Dance 
Development (SNDO) in Amsterdam. KEIN APPLAUS FÜR SCHEISSE 
(2011), the first joint work by Florentina Holzinger and Vincent Riebeek, 
immediately earned them a reputation as "the most provocative young 
choreographers". In addition to further collaborations with Riebeek (SPIRIT, 
WELLNESS and most recently SCHÖNHEITSABEND), Holzinger also 
presented the solo RECOVERY in 2015, in which she processed the trauma 
of a serious accident she had suffered during a performance. Since 2017, 
she has produced the ensemble works APOLLON (2018 at the Summer 
Festival) and TANZ- treatises of traditions from high- and pop culture and the 
motifs and patterns of looking at women. With TANZ, Florentina Holzinger 
was invited to Theatertreffen. The work was shown at the Summer Festival in 
2020. Since the 2021/22 season, Florentina Holzinger has been house 
choreographer at the Volksbühne am Rosa Luxemburg Platz, Berlin.  



KONZEPT, REGIE Florentina Holzinger  
MIT Melody Alia, Saioa Alvarez Ruiz, Inga Busch, Renée Copraij, Sophie 
Duncan, Fibi Eyewalker, 
Paige A. Flash, Florentina Holzinger, Annina Machaz, Xana Novais, Netti 
Nüganen, Urška Preis, 
Zora Schemm  
UND Stella Adriana Bergmann, Golda Kaden, Lea Schünemann, Nike 
Strunk, Laila Yoalli Waschke, Fiene Kaever. 
SOUNDDESIGN Stefan Schneider  
MUSIK Paige A. Flash, Urška Preis, Stefan Schneider 
BÜHNE Nikola Knežević  
LICHTDESIGN Anne Meeussen  
VIDEODESIGN Melody Alia, Jens Crull, Max Heesen  
LIVE-KAMERA Melody Alia  
DRAMATURGIE Renée Copraij, Sara Ostertag, Fernando Belfiore, Michele 
Rizzo  
DRAMATURGIE VOLKSBÜHNE Johanna Kobusch 
BÜHNENASSISTENZ Camilla Smolders 
RIGGING/ OPERATOR Dörte Wilfroth 
BÜHNENTECHNIK Stephan Werner, Martin Schwab 
PRODUKTION Katharina Wallisch, Stephan Werner  
TOURMANAGEMENT Dana Tucker 
MANAGEMENT, INTERNATIONAL DISTRIBUTION Katharina Wallisch & 
Giulia Messia – neon lobster 
 
PRODUZIERT von der Volksbühne am Rosa- Luxemburg-Platz und Spirit in 
Koproduktion mit Productiehuis Theater Rotterdam, Tanzquartier Wien, 
Arsenic Lausanne, asphalt Festival, Gessnerallee Zürich, Kampnagel 
Internationales Sommerfestival und DE SINGEL Antwerpen. 
 
GEFÖRDERT VON der Kulturabteilung der Stadt Wien sowie dem 
Bundeskanzleramt für Kunst und Kultur. 
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